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Die conſtitutionellen Senatoren. 
h. Eine ſonderbare Sorte von Politikern bilden die ſoge⸗ 
nannten „ Konſtitutionellen“ des franzöfiſchen Senats. Sie nennen 
ſich Konſtitutionelle und haben bisher Alles unterftügt, was den 
Begriffen von Konſtitutionalismus in's Geſicht ſchlug. Kützlich 
‚ Neben fie ihre Preßorgane verkünden, daß fie zu den Republifa- 
nern übertreten würden und daß Mac Mahon die Pflicht habe, 

ein rein republikaniſches Miniſterium zu ernennen, alſo 

Wunſche der Mehrheit der Wäh er gemäß zu regieren. Das hielt 
nicht ab, gleich darauf, bei der Wahl von 4 


dem 


Beſchluß der Deputirtenk 
Die conſtitutione 


fungen den Ausſchlag. ls eg aber zum Klappen kam, da hal. 


177 die Konſtitutionellen die Vorfrage der Linken verneinen, welche 
| 
a erdrell erklärt hatte, die Deputirtenkammer habe kein 
er begonnenen Weiſe vorzugehen und er habe 

8 mund der ile, dem Unterſuchungsausſchuſſe, ohne Zuſtim⸗ 
ſtücke zu ver bier, keine Auskunft zu ertheilen und keine Akten 
Konſtiintionclles den Nun muß man allerdings zugeben, daß die 
. ellen in der Verſammlung der Rechten ſich weigerten, 
— 2 inet ein Vertrauensvotum zu ertbeilen und ſtatt deſſen 
agesordnung zum Siege brachten, die nur „Act aimmt von 


en Erklärungen der Regi j ſpri i 
8 gierung und den Entſchluß ausſpricht, ke 
Beeinträchtigung der Vorrechte, welche jeder der 5 


zuſtehen, zuzulaſſen. 
Ver „ aflfen. 


von 
— Wagner. 
(Fortſegung) 
zufriedel d Mr. Parſey iſt mit unſerm Freund Hunter nicht ganz 
3 er 3 * Fang deßhalb einen Andern mitge⸗ 
en, edenfalls die Verhaftung ausführ ll. 
doch — paar Worte mit ihm tea Ben 
dies B näherte ſich den beiden Herren und grüßte Parſey, dem 
e ung nicht ſehr angenehm zu fein ſchien. = 
— a dieſen Abend noch zurückkehren, Mr. Parſey? 
3 5 a Linda. hören, daß eine weitere 
/ * ird Ihn \ in zu hören, daß ei 
auflerung in == Seen eingetreten iſt. Gerade, 
f © ertging, hörte ich, dog Thomas geſprochen hat.“ 
* it wem?“ 
cht Miß Rumford. 
Se 55 boffe, daß ſie bald vergeſſen ſein wird.“ 
ud Yädelte bitter. 
„Sergeffen! Nicht eher als bis Gerechtigkeit geiheben | 
‚Ih hoffe, daß Gerechtigkeit geübt wird, verjepte Reynold 
hoffe, daß dechis weniger und nichts mehr, als Gerechligkeit. Ich 
Es ben Seas a er in Kummer u 
5 wild. Ich hoffe, daß nichts geſchieht, jo lange die 
. noch Zweifeln unterworfen iſt.“ = 8 ö 
ige 5 ſcheint, als läge in Ihren Worten eine beſtimmte Ab⸗ 
daß Si r. Lindſah, Vom erften Augenblick an habe ich geglaubt, 
5 ie mehr wüßten, als Sie zu ſagen für gut finden.“ 


iſt!“ 


Es war eine recht peinliche Sache, = 


Allein, damit haben die Konſtituinellen nur das Dekorum nenſchüſſen empfangen würde, und daß, wenn Hacki Paſcha ſich 
wahren wollen. Wenn ſie's ehrlich gemeint hätten, hätten fie für unter ihnen befände, er ihn fofort ergreifen und erſchiezen laſſen 


die einfache Tagesordnung ſtimmen müſſen. Die von ihnen durch. würde. Osman Paſcha ſagte dem Abgeſandten des Großfürſten 


gebrachte iſt weder Fiſch, noch 


Fleiſch, ſtreitet zwar der Deputirten⸗ auch, daß die Ruſſen beſſer daran thäten, ſich auf eine regel- 


kammer nicht das Recht ab, eine parlamentariſche Unterſuchung mäßige Belagerung während des Winters vorzubereiten, da er 


gegen die 
Regierung 
Vorgehen 
5 werden nicht verfehlen. 0 
dieſes Staatsvotum in ihrem Sinne auszulegen. Schon hört man, 
daß ein neues Miniſterium der Rechten ein neues antirepublikan. 
Kabinet in der Bildung begriffen iſt, nachdem die Zuſammenſetzung 


die Berechtigung, ihre Macht dazu zu benutzen, 


Minifter und Beamten einzuleiten, ertheilt aber auch der Proviant für mehr als acht Monate hätte und entſchloſſen ſei, 
das ſeine 
des Abgeordnetenhauſes erfolglos zu machen. Die Rück- Ich höle indeß, 


bis 
daß 


Poſition um 
3 


ſein 


Aeußerſten 


vertheidigen. 
Stab nicht 


derſelben 


zu 
gan 


Capital daraus zu ſchlagen und Sinn esart iſt,ſondern daß die Mehrzihl der älteren Offiziere, welche 


denſelben bilden, der Meinung ſino, es würde beſſer ſein, durch irgend 
ein Schlupfloch, welches jetzt in den gegenwärtigen ſchwachen Cer⸗ 
nirungslinien exiſtiren möge, zu entkommen, als zu warten, bis alle 


eines ſolchen aus rein conſtitionellen Elementen ſich als unmög⸗ Chancen eines Durchbruchs durch die Verſtärkung der ruſſiſchen 


lich erwieſen hat. Die Folge wird fein, daß die Deputirtenfam- Streitkräfte nutzlos gemacht worden find. 
mer die Bewilligung des Budgets verweigert und Mac Mahon daß der Plat ſo gut verproviantirt ift, als 
dem Senat eine neue Auflöjung derſelben beantragt, der Konfliet tet, da man bereits begonnen hat, 


alſo Dimenſionen annimmt, die von Niemand mehr gefürchtet 
werden als grade von den Konſtitutionellen. Sie hatten es in der 
Hand, im Senat eine das Vorgehen der Deputirtenkammer gut⸗ 
heißende Tagesordnung durchzuſetzen und dadurch Mac Mahon vor 
die Alternative zu ſtellen: „zu gehen oder ehrlich republikaniſch und 
parlamentariſch zu regieren“ und damit Frankreich mit einem Schlage 
über die Handel und Wandel lähmende, Kataſtrophen, ſchwangere 
Kriſis hinwegzuheben. Sie thaten es aber nicht aus 

Wankelmuth und Mangel an wahrem Patriotismus. — 


er e. 

Aus Plewna ſchreibt der dortige Correſpondent der „Times“ 
unterm 4. November: 

„Seit der letzten Woche befinden wir uns in einem Zuſtande 
der tiefſten Niedergeſchlagenheit Die Nachrichten, welche uns zu⸗ 
gehen, deuten alle die Thatſachen an, daß Plewna vom Feinde 
völlig eingeſchloſſen iſt. Osman Paſcha, der fi bisher für ums 
bezwingbar hielt, fängt an, Sorge betreffs der Zukunft zu empfin⸗ 
den. Sein Stab befindet ſich in einem Zuſtande der größten 
Unruhe Er fürchtet daß der k Oberbefehlshaber, der bisher jo 
viel Unerſchrockenheit zeigte, in einem Moment der Verzweiflung 
irgend eine übereilte Handlung begehen dürfte. Das einzige In⸗ 
dividuum, dem er traut, iſt ein diſtinguirter junger Offizier, der 
fließend franzöſiſch ſpricht. Von ihm habe ich erfahren, wie wü⸗ 
hend Osman Paſcha über die ungeſchickte Taktik von Schefket 
Paſcha, dem berüchtigten Helden von Bataf, und über die Unbe⸗ 
ſonnenheit des Miniſteriums ift, ſolche wichtige Commandos Män⸗ 
nern wie Hacki Paſcha anzuvertrauen. „Während ich mein Beſtes 
that“. — ſagte Osman Paſcha — „dieſen Platz unüberwindlich 
zu machen und ihn gegen die wiederholten Angriffe eines furcht⸗ 
baren Feinde zu vertheidigen, vereitelt ein elender Trunkenbold, 
der ebenſo feige als unwiſſend iſt, alle meine Pläne und gefährdet 
die Erfolge, die ich bisher errungen habe. Es mag ein Verhäng⸗ 
niß oder ein Mangel an Beurtheilungskraft ſein, aber es ſcheint 
faſt, als ob ein böjer Geiſt unſer Miniſterium dazu treibt, einen 
Schniger nach dem andern zu begehen.“ 

Sie haben ohne Zweifel vorher ſchon auf telegrapiſchem Wege 
erfahren, daß die Ruſſen es im Sinne hatten, die 5000 oder 
6000 Gefangenen, die ſie bei Dubnik uud Tellſch gemacht, nach 
Plewna binein zu ſenden; aber Sie wiſſen vielleicht nicht, daß 
Osman Paſcha ſelber die Maßregel beanſtandete und daß er dem 
Träger der Parlamentärflagge die Antwort ertheilte, daß, wenn 
dieſe Mannſchaften ſich Plewna näherten, er fie mit Kano⸗ 
. — — ˙»7— n- 7 ˖7˖＋—³röD ˙˖* ů ˖—ꝙ＋—— ů—ů ů ů ů ů — — 


„Ich habe allerdings eine beſtimmte Abfiht, Mr. Parſey 
Der Zweck meiner Reiſe nach London iſt, Ihr Vorhaben zu verei⸗ 
teln — zu verhüten, daß Sie etwas unternehmen, was Sie ſpä⸗ 
ter bereuen würden. Ich weiß, wohin Ihr Verdacht gerichtet iſt, 
und ich ſage Ihnen, daß Sie keinen größeren Mißgriff thun konn⸗ 
ten, daß kein Verdacht ungerechter iſt, als dieſer.“ 

„Schöne Frauen fiaden ſtets Verehrer genug, Mr. Lindjay, 
beſonders von Ihrem Alter. — ee Srömon 


i i Mann, 
3 ee daß Sie, wie viele Ihres Alters, das Gute 
ſchon zu lange von ſich gethan haben, ſo daß Sie nicht mehr 
glauben, daß in Anderen noch Gutes exiſtiren kann. Ich ſehe, 
freundliche Worte ſind bet Ihnen verloren, und darum ermahne 
ich Sie ernſtlich, in Ihrem eigenen Intereſſe. vorſichtig zu ſein 
in Ihren Unternehmungen Die Sache wird dem Hauſe der Lords 
unterbreitet werden, und wir werden Gerechtigkeit haben, einerlei, 
um welchen Preis.“ 

Der alte Mann ſah den Sprecher mit verbiſſenem Zorn 
an. 
„Lady Temple hat einen guten Advokalen,“ ſagte er 
tiſch 


„Sie bedarf eines ſolchen,“ erwiderte Reynold barſch. „Sie 
haben ſich ſo lange in der Einſamkeit Ihres Dorfes vergraben, 
Ihren Hochmuth pflegend, daß Sie nichts treffen kann, als deut⸗ 
liche, unverblümte Worte. Thomas iſt in der Beſſerung, und wir 
konnen von ihm mit weniger Referve ſprechen.“ 

Nachdenkend ſchwieg er einen Augenblick. 

„Nun?“ fragte Parſey. 

„Sit es nicht beſſer, zu warten und zu hören, was er jagen 
wird?“ 
„Nein!“ 


„So nehmen Sie denn die Verantwortung und die Gefahr auf ſich,“ machen. 


Ich ſelber glaube nicht, 
Osman Paſcha behaup⸗ 
die Tagesrationen um ein 
Drittel zu kürzen. Der gemeine Soldat bleibt indeß bei merk⸗ 
würdig guter Stimmung und iſt weit davon entfernt, die Entmu⸗ 
thigung ſeiner Vorgeſetzten zu theilen, ohwohl er nicht ganz zu⸗ 
frieden iſt, daß ihm nicht geſtattet wird, ſeine Munition jo reichlich 
wie vorher zu vergeuden. Die Patronen werden jetzt nämlich jedem 
Soldaten zugezählt, damit im Falle irgend eines großen Angriffs kein 
Munitionsmangel eintrete. Seit dem 2. v. M. iſt das Bom⸗ 


Schwäche, bardement des Ortes niemals verſtummt. Der durch daſſelbe im 


Innern der Stadt angerichtete Schaden iſt beträchlich genug, obwohl 
die Ruſſen nicht ihr ganzes Feuer auf die Stadt richten. Osman 
Paſcha wird bis zu einem gewiſſen Grade deswegen getadelt, daß er 
die Einwohner der Stadt nicht wegſchickte, als es noch Zeit war, 
denn fie leiden jetzt fürchterlich. Das Wehklaßen der Frauen und 
Kinder iſt herzzerreißend und dürfte auf die Länge Muthloſigkeit 
unter den Truppen erzeugen.“ 

Auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze machen die Ruſſen 
in der Richtung von Teliſch nach Sophia anhaltend Fortſchritte. 
Neuerdings find fie bis in die nächſte Nähe von Orkhanie vor⸗ 
gedrungen, indem fie ſowohl die befeſtigte Stadt Etropol, drei 
Meilen ſüdoſtlich von Orkhanie und demnächſt auch Provetz zwei 
Meilen öſtlich von Orthanie auf der Straße von Orkhanie⸗ 
Teliſch⸗Plewna genommen haben. Dies Vordringen ift ganz 
dazu angethan, Mehemed Ali's ohnehin ſchwierige Aufgabe noch 
mehr zu erſchweren. Ueber die betreffenden Gefechte ſelbſt liegen 
nur ruſſiſche Berichte vor, deren eines, vom 24. darirt, meldet: 
Geſtern nach zweitägigem Kampf nahmen unſere Truppen die ſchwer 
zugängliche durch den Feind ſehr ſtark befeſtigte türkiſche Pofition 
dei dem Dorfe Provetz (Pravez) zwiſchen Orkhanie und Etropol 
ein. Der Ausgang des Kampfes wurde durch die Umgehungsko⸗ 
lonne des Generals Rauch, beſtehend aus dem Semenowskiiſchen 
Regiment und den Schützenbatallionen Sr. Majeſtät entſchieden. 
Der Feind, gegen 10 Batallione ſtark, flüchtete in voller Unord⸗ 
nung. Das äußerſt koupirte Terrain, die eingetretene Dunkelheit 
und die Ermattung der Truppen verhinderten die Verfolgung. 
Unſer Verluſt iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, aber nicht bedeu⸗ 
tend. — Geſtern 10 Uhr Morgens griffen zwei türkiſche Tabors 
mit Kavallerie Tetewen an und wurden 4 Uhr Nachmittags unter 
großen Verluſten zurückgeſchlagen. Unſer Verluſt betrug 2 Mann 
tot, 1 Mann verwundet. = 

Ueber die Einnahme von Etropol berichtete unſere geftrige 
Depeſche. Die Erſtür mung, welche große Schwierigkeiten in dem 
gebirgigen Terrain hatte, geſchah unter dem Beiſein des Prinzen 
Alexander von Oldenburg und des Flügeladjutanten Oberſt Lubo⸗ 
witzky. 

...... —.. —. ñ—.rßr.—ß—ß — 
ſagte Reynold ſehr ernſt. „Es iſt unſer Wunſch, daß die Sache 
gründlich unterſucht und die Unſchuld der Lady Temple erwieſen 


wird, aber ohne öffentlichen Skandal, der auch Ihrem Sohne 


hochſt unangenehm fein würde. Bedenken Sie, daß ein Gericht. 
hof, vor dem er, wenn er wieder her geſtellt iſt, ſich zu verante 
worten haben wird, nicht fanft mit einem Manne verfahren kann, 
der falſche Angaben über ſein Alter machte, um den Pfarrer zu 
veranlaſſen, ihn mit einem jungen Mädchen zu trauen, welches er 
gleich nach der Trauung wieder verließ. 

„Erlauben Sie mir, Ihnen einen guten Abend zu wünſchen, 
Mr. Lindſay.“ 

„Erlauben Sie mir noch ein paar Worte. Was wird die 
Welt ſagen von einem Manne, der nach Jahre langer Abweſen⸗ 
heit und Jahre langem Schweigen zurückkam, nachdem fein Tod 
in der Zeitung angezeigt worden — durch wen, bleibt zu ermit⸗ 
teln — ſeine Frau mit einem Andern verheirathet fand, ſeinen 
Namen veränderte und unter dieſen falſchen Namen ganz ungenirt 
ſich mit einer Dame verlobte, die ihn für unverheirathet hielt?“ 

„Ich muß Sie daran erinnern, mit Ihren Anklagen zu war⸗ 
ten, bis mein Sohn außer Gefahr iſt,“ ſprach Mr. Parſey vor⸗ 
wurfsvoll. „Andere mögen entſcheiden, wer in Betreff dieſer ae 
gendlichen Unbeſonnenheit am meiften zu beſchuldigen iſt. Von 
meinem Verdacht und meinem Vorhaben weiche ich nicht ab. Das 
Weib, welches meines Sohnes Leben bedrohte, ſoll wenigſtens 
etwas von der Qual empfinden, welche ich erdulden mußte.“ 

„Sie iſt unſchuldig!“ ſagte Lindſay ruhig und mit Ueberzeu⸗ 
gung. „Ich werde die Schuldigen bald finden.“ 

„„ „Oder Jemanden bringen, der für Geld die Schuld auf ſich 
wälzen läßt. Nein, Mr. Lindſay, wir jaſſen uns nicht übertöls 
peln. Ich habe eine Vollmacht, ſie wegen beabſichtigten Mordes 
verhaften 8 lafjen, und morgen früh werde ich davon Gebrauch 

ringen Sie die Sache vor das Haus der Lords, oder 


Eu 


Be 


Blatte: 
Paß. Näheres brieflich.“ 


Der Correſpondent der N. Z. telegraphirte geftern feinem 
„Geſtern Räumung von Orkhanie. Rückzug über den 
Vielleicht treffen im Laufe des Tages 
noch Details mittels Drath über dieſes Gefecht ein. 

Aus Armenien nichts Neues von Bedeutung. 


Deutſchland. 


Berlin, den 26. November. Bezüglich der Beitrags. 
pflicht zu den Kommunalperfonalit-uern geht der Gejepentwurf be⸗ 
treffend die Aufbringung der Gemeindeſteuern davon aus, daß zu dem⸗ 
ſelben Jeder beizutragen verpflichtet iſt, welcher innerhalb des Ge— 
meindebezirks ſeinen Wohnſitz hat, oder ſich länger als drei Mo— 
nate aufhält, ſofern er zur Klaſſen⸗ oder klaſſifizirten Einkommen. 
ſteuer veranlagt iſt. Dieſes Prinzip entſpricht den Beſtimmungen 
der Mehrzahl der zur Zeit gültigen Gemeindeverfaſſungsgeſegze und 
ſteht auch mit der maßgebenden Vorſchrift des Freizügigkeitsgeſetzes 
im Einklang. Es iſt insbeſondere die Frage einer eingehenden 
Erwägung unterzogen worden, ob und in wie weit eine Aenderung 
der Beſtimmungen zuläſſig und zweckmäßig erſcheint, welche zur 
Zeit hinſichtlich der gänzlichen oder theilweiſen Kommunalſteuer— 
exemtionen der Militärperſonen, der Geiſtlichen, Kirchendiener und 
Elementarſchullehrer, der mittelbaren und unmiltelbaren Staatsbe— 
amten und der Wittwen und Waiſen dieſer Perſonen beſtehen. 
Was die am weiteſten gehende Exemtion von den Gemeindeabga— 
ben der Militärperſonen anlangt, ſo iſt die Frage wegen der Her⸗ 
anziehung dieſer Perſonen zu den Kommunalauflagen durch die 
Verordnung vom 22. Dezember 1868 zum Gegenſtande der Reichs 
geſetzgebung gemacht worden, und kann über dieſelbe im Wege der 
Landesgeſetzgebung in den einzelnen Bundesſtaaten überhaupt keine 
Beſtimmung mehr getroffen werden, ob und in wie weit die beſte— 
henden Beſtimmungen durch ein Reichsgeſetz abgeändert werden 
ſollten. Abgeſehen davon, daß, ſo lange Letzteres nicht geſchieht, 
es angezeigt ſein dürfte, die übrigen beſchränkteren Exemtionen der 
Civilbeamten, Geiſtlichen, Elementarſchullehrer ꝛc. gänzlich zu be 
ſeitigen, fo ſprechen auch überwiegende Gründe für die Beibehal— 
tung der Letzteren. Dazu kommt, daß die Beamten in Foige dienſt⸗ 
licher Anweisung, nicht aus eigener Wahl ihren Wohnſitz zu neb- 
men beziehungsweiſe zu verändern genöthigt find, und wegen häu⸗ 
figer Verſetzungen uicht das gleiche Intereſſe an kommunalen Ein⸗ 
richtungen und Anlagen haben, wie die übrigen Gemeinde 
mitglieder. 

Den Fürften zu Wied und Solms⸗Braunfels, ſowie dem 
Grafen zu Stolberg ⸗Wernigerode iſt in Folge des Geſetzes vom 
10. Juni 1854 in den betreffenden Vorträgen vom 25. Juni 
1860, 22 November 1861 und 8 Juni 1862 dae Recht einge⸗ 
räumt, daß bei den Kreisgerichten zu Neuwied und Wetzlar, bezw. 
bei der Kreisgerichtsdeputation zu Wernigerode eine Anzahl von 
Richtern, Subaltern⸗ und Unterbeamten und Rechtsanwalten nur 
auf die Pränſentation der Fürſten ernannt werden. Entſprechende 
Rechte ſind dem Grafen Stolberg Stolberg und Stolberg-Roßla 
durch die Verordnung vom 31. Dezember 1864 hinſichtlich des 
Kreisgericht Sangerhauſen und den zu dieſeu, Gerichte gehörigen 
Kommiſſionen eingeräumt. Das deuiſche Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
enthält die Beſtimmung, daß Präſentationen für Anſtellungen bei 
den Gerichten nicht ftattfinden ſollen. Dieſe Beſtimmung iſt reichs. 


geſetzlich zwar nur für die ordentliche ſtreitige Gerichtsbarkeit gege— 


* 


ben. Für die Ausübung der in Preußen beſtehenden Präſenta⸗ 
tionsrechte bleibt aber überhaupt kein Raum mehr, wenn auch 
die nicht ſtreitige Gerichtsbarkeit den nach Vorſchrift des deutſchen 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes zu errichtenden ordentlichen Gerichten 
zugewieſen wird. Zur gänzlichen Beſeitigung der Präſentation 8- 
rechte iſt daher eine deſondere landesgeſetzliche Beſtimmung nicht 
erforderlich. 

Die im Juſtizausführungsgeſetze ausgeſprochene Verpflich- 
tung der Gemeindevorſteher zur Uebernahme der amtsanwaltlichen 
Geſchäftae ſchließt ſich an den beſtehendenlRechtszuſtand an. Die 
Städteordnungen der Alten Provinzen rechnen zu den dem Bürger— 
meiſter obliegenden Amtspflichten auch die Geſchäfte des Polizei— 
anwalts und beſtimmen zugleich, daß dem Bürgermeiſter am Sitze 
des Gerichts die Vertretung der Polizeianwaltſchaft bei dem Ge— 
richt auch für die übrigen Gemeinden des Gerichtsbezirks übertra⸗ 
gen werden kann. Ferner iſt in der Provinz Weſtfalen dem Amt 
mann und in der Rheinprovinz dem Landbürgermeiſter die Ver— 
pflichtung zur Uebernahme der Verrichtungen der Polizeianwalt⸗ 
ſchaft auferlegt worden. Für die nenen Provinzen, einſchließlich 
des Kreifes Herzogthum Lauenburg, iſt in der Strafprozeßordnung 
vom 25. Juni 1867 beſtimmt, daß die Vorſteher der Gemeinde⸗ 
verwaltung (Bürgermeiſter) am Site des Polizeigerichts zur Weber 
nahme der Verrichtungen des Polizeianwalts für den ganzen Ger 


8 


Ha err 


1 Bedeutung nicht erheblichen Verſchiedenheiten liegt 
nicht vor. 

Heute Mittag um 1 Uhr bat der Kaiſer im hieſigen 
königl. Palais den kaiſerlich chineſiſchen Staatsbeamten zweiten 
Ranges und Kammerherrn Lin⸗Hſi⸗hung in Audienz empfangen 
und aus deſſen Händen ein Schreiben des Kaiferd von China 
entgegenzunehmen geruht, durch welches der Geſandte als kaiſerlich 
ehineſiſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi- 
niſter bei Allerhöchſt denſelben beglaubigt wird. Als Vertreter 
des Auswärtigen Amts war bei der Audienz der Staatsſekretär, 
Staatsminiſter von Bülow, zugegen; als Dolmetſcher fungirte der 
Altaché der chinefiihen Geſandſchaft von Braun Brown. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 25. November. Der „Moniteur“ berich⸗ 
tet, bei dem geſtrigem Empfange im Elyſéee habe ſich der War 
ſchall zu wiederholten malen für die Wiederaufnahme einer Poli— 
tik des Widerſtandes ausgeſprochen und hervorgehoben, daß er, ine 
dem er das neue Cabinet conſtituirte, von verſöhnlichen Intentio⸗ 
nen beſeelt geweſen ſei. Ohne ſich unterwerfen zu wollen, habe 
er gedacht, einen Act der Conceſſion zu machen. Er habe einen 
Waffenſtillſtand angeboten, welcher es geſtatte, Friedensverhandlun⸗ 
gen vorzubereiten. Die Kammer habe durch eine heftige Kriegs— 
erklärung geantwortet, welche das Staatsoberhaupt nicht annehmen 
köane. Jede Conceſſion würde eine Capitulation ſein. Es ſei 
für ihn eine Pflicht der Würde und der Ehre, die Stellung des 
Kampfes und des Wiederſtandes wieder einzunehmen. — Der heute 
früh abgehaltene Miniſterrath hat dem Marſchall gleiche Ent 
ſchlüſſe kundgegeben. Es wurde im Miniſterrath beſchloſſen, daß 
das Miniſterium fortfahren ſolle, im Senat und in der Deputir⸗ 
tenfammer zu erſcheinen. — Die „Agence Havas“ glaubt, daß 
der Senat vielleicht aufgefordert werden würde, ſich über die Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit des von der Deputirtenkammer gefaßten Be- 
ſchluſſes auszuſprechen, den die Regierung für ungeſetzlich halte, 
da das Recht des Präſidenten, außerhalb des Parlaments ſtehende 
Männer zu Miniſtern zu ernennen, verfaſſungsmäßig feſtſtehe. 
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird die Rechte in 
der Deputirtenkammer morgen die Initiative ergreifen, um die 
Berathung und die Votirung des Budgets vorzuſchlagen. 

Ein der „Agence Havas“ aus Madrid zugenangened Tele⸗ 
gramm bezeichnet die Nachricht, daß die ſpaniſche Regierung eine 
Anleihe im Betrage von 4 Mill. Lftel. aufzunehmen beabſichtige, 
als unrichtig. 

Großbritannien. London, 24. November. Mr. Gladſtone 
hielt geſtern in Howarden Caſtle, feinem Landſitze in Flintſhire, 
eine Vorleſung über die orientaliſche Frage. Zum Text hatte er 
ſich den jüngſt in der Monatsſchriſt „The Nineteenth Century“ 
erſchienenen Epoche machenden Artikel aus der Feder des Herrn 
Archibald Forbes über „Ruſſen, Türken und Bulgaren“ gewählt. 
Gladſtone tadelte ſehr ſtrenge das Verhalten der türkiſchen Regie- 
rung, deren Gottloſigkeit in der ganzen Weltgeſchichte ohne Bei- 
ſpiel daſtehe. Die Regierung ſelber ſei eine Verbindung von 
Betrug, Falſchheit und Raubſucht. Syſtematiſches Lügen und ſy 
ſtematiſches Morden wären die täglichen Werkzeuge, mit welcher 
ſie ihr Werk verrichteten. Während er mit Herrn Forbes in der 
Anſicht übereinſtimmte, daß die Bulgaren ſich eines gewiſſen Wohl⸗ 
ſtandes erfreuten, hob er hervor, daß deren Leben und Eigenthem 
von dem abſoluten Willen der Regierung abhingen, deren Grau— 
ſamkeit nur beſchränkt werde durch die Rückſicht für die Erhebung 
der Steuern und den nothwendigen Anbau des Landes. Bezüg⸗ 
lich der Haltung England's in der Orientkriſis bemerkte der Ex⸗ 
Premier: So lange die britiſche Regierung ihre „bedingte Neu- 
tralität“ aufrechterhalte, werde die liberale Partei eine bedingte 
Ruhe beobachten. Verlaſſe die Regierung ihre Politik der beding- 
ten Neutralität, ſo würden die Liberalen wie Engländer kämpfen, 
und der Nation die Entſcheidung überlaſſen. Er bedauerte die 
Irrthümer, welche Rußland in ſeine jetzige Machtſtelluag verſetzt 
hätten, aber er drückte Vertrauen in die Ehre des Czaren ſowie 
in die Humanität des ruſſiſchen Volkes aus. Wenn Rußland 
ſeine Stellung mißbrauche, würde die Welt ſtark genug 
ein es im Zaume zu halten und das moͤglicherweife 
folgende Unheil zu verhindern; aber wenn es getreu 
ſeinen Verſprechungen nachkomme, würde es der Welt 
einen unvergeßlichen Dienſt leiſten. Gladſtone ſprach ſchließ— 
lich die Hoffnung aus, der Ausgang des Krieges würde die Glüd- 
ſeligkeit der chriſtlichen Unterthanen der Türkei fördern. — Ein 
vom Handelsamt niedergeſetz ler Ausſchuß hat ſeit geraumer Zeit 
die Steuer» und Segelordnung unter Erwägung gehabt. Der Ber 
richt wird, nachdem er abgefaßt worden, den fremden Regierun⸗ 


— 


richtsbezirk verpflichtet find. Der Entwurf dehnt den Rechtszu [gen unterbreitet werden, aber es wird nichts in der Sache geſche— 


* 


ſtand, wie er in dem Geltungsbereiche der Strafprozeßordnung vom 
25. Juni 1867 und im Kreiſe Herzogthum Lauenburg beſteht, auf 
die alten Provinzen aus, ſührt aber auch für letztere nur inſofern 
eine Neuerung ein, als die Verpflichtung zur Uebernahme der amts— 
anwaltlichen Funktionen auf die Gemeindevorſteher überhaupt, alſo 
auch auf die Vorſteher der ländlichen Gemeinden erſtreckt wird, 
dagegen in der Rheinprovinz und in der Provinz Weſtfalen von 
der Heranziehung der Landbürgermeiſter und der Amtmänner, falls 
dieſelben nicht gleichzeitig Gemeindevorſteher ſind, Abſtand genom⸗ 
men wird. Ein Grund zur Aufrechterhaltung dieſer nach ihrer 
— ſ.ͤ—ůẽ — ä ä.̃—— — — ſ— 


vor den Thron, wenn es Ihnen beliebt; für mich iſt es genügend, 
wenn ſie vorläufig den gewöhnlichen Rechtsweg geht.“ 

„Lindſah wandte ſich kurz um und ging. Er ſah ein, daß 
er bei dieſem hartherzigen, von Haß und Rachſucht erfüllten 
Manne, nichts auszurichten im Stande war, 1 

Das Geſpräch war ſo leiſe geführt worden, daß Niemand von dem im 
Wartezimmer Befindlichen etwas gehört hatte, außer den Mann, 
der vorher mit Mr. Parſey zeſprochen und ſich einige Schritte zu- 
rückgezogen hatte, als Mr. Lind ay dieſen anıedete, 

An dieſem Abend konnte Reynold nichts unternehmen, da es 
ihm an jedem Anhalt fehlte, wo er nach Alice ſuchen ſollte. Er 
entſchloß ſich, nach ſeinem Clubhaus zu gehen und ſich zu ftärfen; 
dann aber einen Freund aufzuſuchen, bei dem er ſich bis auf Wei⸗ 


| teres einlogiren wollte. 
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Als er das Clubhaus erreicht hatte und die Hausthür öffnete, 
warf er zufällig einen Blick rückwärts und ſah an der andern 
Seite den Straße einen Mann, in dem er denſelben zu erkennen 
glaubte, welchen er im Wartezimmer des Bahnhofs mit Mr Par⸗ 
ſey geſehen hatte. Derſelbe ſchien ihn jedoch nicht zu beachten und 
ſo trat er denn ein, glaubend, daß er ſich geirrt habe. 5 

Nachdem er gegeſſen und getrunken, ſah er einigen alten 
Herren zu, welche Karten ss ü 
Ee. wurde ſpät; die Zimmer wurden allmälich leer, und als 
endlich die Letzten ſich entfernten, ſah auch Rylands ſich zum Auf: 
bruch genöthigt. Gern wäre er in einer Ecke figen geblieben, um 
den Aufbruch des Tages abzuwarten, denn er wußte nicht, wohin 
er ſich wenden ſollte. In ein Hotel mochte er nicht gehen, und 


hen bis die Antworten vom Auslande eingegangen find. Die 
„Shipping Gazetta“ glaubt, es werde gefunden werden, daß die 
vereinbarten Amendements blos verbal ſind und keine weſentliche 
Veränderung in den Segelregeln erzeugen werden. 

Türkei. Konſtantinopel, den 24. November. Ein kaiſerli⸗ 
ches Irade ordnet die Einberufung von 150,000 Mann Bürger 
garde nach Konſtantinopel und den Provinzen an, um während 
der eventuellen Abweſenheit der regulären Truppen dort die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Die chriſtliche Bevölkerung iſt aufge— 
fordert worden, ebenfalls in die Bürgergarde einzutreten. — Nach 


feinen Freund Purton fo ſpät in der Nacht zu beläftigen, ſagte 
ihm auch nicht zu. Er fühlte ſich wie ein Fremder in London, 
wenn das Haus ſeines Onkels geſchloſſen war. 

Langſam ſchritt er durch die Straßen, feinen Gedanken nach⸗ 
hängend und Betrachtungen über das nächtliche Leben Londons 
anſtellend. 

Plötzlich blieb er ſtehen; ein junges Mädchen, welches ein 
Conſtabler vergeblich aufzuſtehen zu bewegen ſuchte, feſſelte ſeinen 
Blick. 

„Sie ſitzt ſeit beinahe zwei Stunden hier auf der Stufe,“ 
antwortete der Conſtabler auf Lindſay's Frage; „und von dem 
Augenblick an, wo ſie ſich hinſetzte, hat ſie ſo feſt geſchlafen, als 
ob fie todt wäre. Ich habe fie geſchüttelt und gerüttelt, aber fie 
erwacht nicht.“ 

„Vielleicht iſt das arme Kind krank.“ 

„Müde wird ſie ſein. Seit mehreren Jahren iſt ſie faſt jede 


Nacht in dieſer Straße geweſen, und als ſie zuerſt kam, war ſie 
ein ſo ruhiges und hübſches Mädchen, daß es 
eine Freude war, ſie zu ſehen. Sie kam wegen eines 


jungen Stutzers, der hier eines der Clubhäuſer zu beſuchen pflegte, 
aber ſich bald nicht mehr ſehen ließ.“ 
„Armes Mädchen! Sie kennen ſie alſo?“ 


beſſer als die heutige beſucht. 


„Ich fürchte, ſie hat ſeit einiger Zeit kein Obdach, denn einer 
meiner Collegen fand ſie zwei Mal im Park ſchlafend.“ 


„Das iſt traurig!“ . 
„Das iſt es; aber wenn man fiebzehn Jahre im Polizeidienſte 


iſt, wird man gegen ſo etwas gleichgültig, weil dergleichen täglich 


„ 


bier eingegangenen Nachrichten iſt eine Abtheilung Inſurg 7 
dem Diſtrikt von Jeni Varoſch geſchlagen worden. 1 

— In Folge der von den gefangen genommenen engl 1 m 
Aerzten Duglas und Pachell im ruſſiſchen Hauptquartier zu uf 
tofoll abgegebenen Erklärungen über das Auffinden von bara 
verſtümmelten ruſſiſchen Leichen auf dem Schlachtfelde bei W. 
bat Kennet die engliſchen Aerzte durch ein Cirkularſchreiben I 
gefordert, im Falle ihrer Gefangennahme keine Mittheilungen 
machen, welche den Ruſſen nützlich fein könnten. 8 


Provinzielles. Br 
Löbau, 24. Novbr. Durch die Aufhebung der hien 
Kloſterſchule, welche am 1. Oktober erfolgte, iſt der Stadiſch a 
ein recht bedeutender Zuwachs entſtanden, denn faſt ſämm 
Schülerinnen aus der Stadt, welche die Kloſterſchule beſul 
find von ihren Eltern der Stadtſchule zugeführt worden. 
macht ſich daher das Bedürfniß, mindeſtens noch einen Lehre 
der Stadtſchule anzustellen, recht fühlbar. Leider wird DIE 1 
Mangel wohl nicht abgeholfen werden, wenn der Staat niche 
Beſoldung des neu anzuſtellenden Lehrers übernimmt, I 
Stadt iſt nicht im Stande, geeignete Räume für ihre Sr 
einzurichten, geſchweige denn noch das Gehalt eines zehnten 
rers zu beſchaffen. a 
Graudenz, 26. November. Der Direktor der Landw 
ſchaftsſchule zu Marienburg, Herr Dr. Kuhnke, erläßt gegen 
Aeußerung des Abg. Marauhn in der 16. Sitzung des Abyel 
netenhauſes, „daß die landwirthſchaftliche Mitteifchule zu Man 
burg mit Zöglingen überfüllt ſei,“ eine entſchiedene Verwahrl 
Zunächſt findet Hr. Dr. Kuhnke den Namen Mittelſchule ! 
in der Ordnung: die Landwirthſchaftsſchule gehöre zur Gall 
der höheren Schulen, ſie verhalte ſich zur landwirlhſchaftlil 
Akademie wie das Gymnaſium zur Univerfität; man ſolle es! 
halb bei dem Namen Landwirthſchaftsſchule laſſen. Sodann # 
Hr. Dr. K. ſehr ernſtlich die Klage wegen Ueberfüllung der 
ihm geleiteten Anſtalt zurück. Dieſelbe hat jetzt 172 Schüler 
6 Klaſſen, und zwar in der Prima 6, in der Secunda 23, in 
Tertia Abtheilung A 36, Abtheilung B 42, in der Quarta. 
und in der Duinta 29 Schüler. Welche Klaſſe iſt da überfül 
fragt Hr. Dr. K. und fährt weiterhin fort: „Wenn wir das B 
trauen des Publikums, das uns bisher in reichem Maße zu Thy 
geworden ift, behalten, was ich trotz der Bemerkung eines AM 
ordneten, deren Unrichtigkeit ich dargethan zu haben glaube, 
nehmen darf, dann können wir Michaeli 1878 die zweite # 
Michael 1879 die erſte Klaſſe auch theilen (wie jetzt ſchon, 
halbjährig verfegen zu können, die Tertia getheilt ift), und daß 
erſt iſt unſere Schule jo eingerichtet, daß fie an Zweckmäßig! 
nichts zu wünſchen übrig läßt Von da ab erſt koͤnnen wir 
Begriff „Ueberfüllung“ überhaupt der Beachtung unterziehen, W 
dann erſt die Vollſtändigkeit erreicht iſt. . .. Ich bitte de 
die Eltern, welche ihre Söhne unſerer Schule zuführen wolle 
ſich nicht an irgend welche unbegründete Redensarten zu kehr 
und wenn fie gleich von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes B 
wiſſermaßen zum ganzen Lande geſprochen werden.“ — Wir m 
nen, daß die Aeußerung des Abg. Marauhn weder darauf bert 
net war, noch die Wirkung haben wird, von dem Beſuche! 
trefflichen Landwirthſchaftsſchule in Marienburg abzuſchrecken. 2 
Anlaß erſcheint uns daher wirklich nicht bedeutend genug, um 
Dr. Kuhnke zu dem ſchroffen Tone feiner Abwehr herauszuford 
Sollte aber die Abſicht der Abwehr etwa fein, nachzuweiſen, d 
die Marienburger Landwirthſchaftsſchule für die Provinz gen 
und eine Konkurrenzanſtalt neben derſelben überflüſſig und unk 
rechtigt ſei, fo geht fie zu weit, und fie wird nicht im Stan 
ſein, die Beſtrebungen der uns benachbarten landwirthſchaftlich 
Vereine zu unterdrücken, die hier in Graudenz eine Landwil 
ſchaftsſchule in's Leben rufen wollen. (8) 
Marienwerder Niederung, den 23. November. Die DE 
jährige Tabaksſaiſon wurde hier mit recht annehmbaren Prei 
eröffnet: auswärtige Kaufleute zahlten pro Hundert Schnüre h 
figen Tabacks 17 bis 18 , Die Hopfenernte fiel hier in d 
ſem Jahre befriedigend aus. Umliegende Brauereien deckten ihn 
Bedarf theilweiſe mit unſerm Hopfen, der durchſchnittlich mit! 
Ag pro Centner bezahlt wurde, und einige derſelben hielten m 
unlängſt Nachfrage nach dieſem leider gänzlich vergriffe 
Prodnkt. ok 
Neuenburg, den 24. November. Die auf heute hier % 
beraumte Verſammlung zur Beſprechung über die Anlage pe 
Schoͤpfwerkes an der Montau⸗Schleuſe war leider nur ſchwach en ö 
ſucht Die Beſchlußfaſſung mußte ſich daher darauf beſchra 90 
an das diesſeitige Deichamt die Anfrage zu richten, inwieweit da 
ſelbe dem bezüglichen Deichamtsbeſchluß vom 20. Juni v J. nach 
gekommen iſt. Nach Eingang der Antwort ſoll eine zweite V 
ſammlung in Kaminski's Hotel hierſelbſt einberufen werden, 
auf die Sache näher einzugehen. Hoffentlich iſt dieſe zweite V 
ſammlung, deren Termin bekannt gemacht werden witz 
In derſelben ſoll auch über ® 
Gründung eines landwirthſchaftlichen Vereins Beſchluß gefaßt we 
den. Die heutige Verſammlung neigte dahin, den Anſchluß 
den Dragaſſer landw. Verein zu empfehlen, der in dieſem Herbß 
Wanderſitzungen veranſtaltet. Die erſte derartige Sitzung, die ln 
Bratwin ſtattfand, war recht gut beſucht. Für die nächſte it DE 
rau's Lokal in Lubin beſtimmt. 4 


* 
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vorkommt. Dieſes mag ein ganz gutes Mädchen fein, welches uu 
den Fehler hat, daß fie jede Nacht hierher kommt, um nach del 
jungen Mann zu ſehen, der ſie verlaſſen hat.“ F 
Lindſay ſeufzte, als er ſich zu der Schlafenden niederbeußf 
und ihr in das bleiche und abgezehrte, aber dennoch hübſche, zal 
Geſicht ſah. } 
„Sie darf nicht hier bleiben,“ ſagte er; „der Nebel und d 
Kälte ſchaden ihr. 5 
„Was wollen Sie mit ihr anfan zen?“ fragte der Gonftabl F 
mit einer Art Gutmüthigkeit in feiner Stimme. „Wenn Sie a F 7°) 
Mädchen in London, die auf der Straße ſchlafen, weil fie kei > 
Wohnung haben auflefen wollen, haben Sie viel zu thun.“ \ 
Lindſah hob das Mädchen ſanft auf; er ſchauderte, als “ 
fühlte, wie leicht und zart ſie war. 4 
„Ich glaube Ihnen, aber es ſcheint mir, als ob wir hier X 
nen Fall haben, in welchem Güte wohl angebracht iſt. Hou 
Sie auch ganz Ihre Pflicht erfüllt, indem Sie das arme Geſchoßh 
hier ſchlafen lie ßen? 8 
„Ich konnte weiter nichts thun, als ſie wecken und ihr ſaßen 
daß ſie gehen ſollte; oder ich müßte fie wegen Vagabondirens wi 
Stationshaus bringen.“ 
„Davon kann hier keine Rede ſein““ ſagte Reynold, den 60 
ſtabler ſtreng zurückweiſend. Sie iſt halb verhungert und erſchoͤßf 
„Da mögen Sie Recht haben.“ 7 * 
(Fortfegung folgt.) 


3 
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In ſeiner Sitzung am vorigen 
i deutſche landwirthſchaftl. Verein 
6 f Rahkowski⸗Rakowitz), von der beabſichtigten 
eee einer Rübenzuckerfabrik ſowie von der Anlage einer 
enoſſenſchaftsmolkerei Abſtand zu nehmen, da für beide Unter- 
nehmungen nach eingehender Ermittelung die nöthigen Bedingun⸗ 
gungen nicht vorhanden ſind. Hat doch auch die Molkerei 
in dein benachbarten Czerwinsk keine beſondern Geſchäfte gemacht. 
In der Münſterwalder Forſt ſoll man geſtern einen Arbeiter 
aus Halbdorf todt gefunden haben unter Anzeichen, die auf Mord 
ſchließen laſſen. — Unter den Kindern in hieſiger Gegend herrſcht 
der Keuchhuſten ſehr ſtark. 
—2— Schwetz. 25 Novbr. O. C. Der Gerichts. Exccutor 
3. welcher erſt ſeit kurzer Zeit im diesſeitigen Gerichtsbezirk thä⸗ 
tig, hat geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
on ſeit Mittwoch mit feinem Fahrzeug vermißt — er war 


Mewe, 25. November. 
Mittwoch beſchloß der hieſige 
(Vorſitzender Herr 


Sch 
nämlich Landexecutor — fand man geftern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden den; Leichnam; in dem in der Nähe gelegenen Sasto⸗ 
Wiber⸗Walde in knieender Stellung an einem Baume hängend. 
Das Fahrzeug wurde in der Niſchker Gegend angehalten. Das 
Motiv dieſer That foll eine Unterſchlagung von nahezu 1000 „Ar 
jein. — Am 6. k. Mts. wird behufs Beſprechung mehrer wichti⸗ 
ger Fragen über Verwaltungs⸗Angelegenbeiten, welche eine münd⸗ 
liche Erörterung als wünſchenswerth erſcheinen laſſen, eine Amts⸗ 
vorſteher⸗Verſammlung abgehalten werden. Es werden außer den 
etwa noch in der Berfammlung ſelbſt zur Sprache kommenden 
Fragen folgende Gegenſtände zur Erörterung gelangen: 1. Hand⸗ 
babung der Geſindedienſtbücher 2, Bezeichnung mebrerer ſich häu⸗ 
fig wiederpolender Fehler in dem Snaffeſtſetzungs Verfahren nach 
ne Be Mai 1852. 3. Wie weit haben Amtsvor⸗ 
ſteher den Requiſitionen anderer — und welcher Behörden Folge 
zu leiten? 4. Steht es den Amtsvorſtehern zu, die Gemeinde⸗ 
rechnungen ihres Bezirks regelmäßig einzuſehen und zu prüfen? 
5. Sind die Amts vorſteher verpflichtet, dergl Reviſionen, wie z B. 
die der Maße und Gewichte in den Schankwirthſchaften periönlic 
vorzunehmen. 6. In einzelnen Amtskaſſen find bereits bedeutende 
Beſtande vorhanden. Es empfiehlt ſich dieſelben zur Anſchaffung 
von Feuerſpritzen zu verwenden, wobei auf die Mitkbetheiligung der 
Gemeinden bezw. der Gutsbeſitzer das Augenmerk zu richten ſein 
wird. Jedenfalls dürften auch die betheiligten Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſelſchaften ſich bereit finden laſſen, zur Anſchaffung von Feuer⸗ 
ſprißen in ländlichen Bezirken, eine Beihülfeizu bewilligen. 
anzig, 26. November. Zur Hebung von Zweifeln iſt 


darauf hingewieſen worden, daß zur Vollstreckung der Execution 
8 den evangeliſchen Kirchenbeamten und Kirchenkaſſen zuſteh en⸗ 
en 


Abgaben nicht die Gemeinde-Kirchenräthe und Kirchenkaſſen 
ſelbſt befugt find, ſondern daß fie ihre Anträge wegen Cinziehung 
der kirchlichen Abgaben⸗Rückſtände, ſoweit wegen derſelben nach der 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmung die adminiftrative Execution 
überhaupt zuläſſig iſt, an die geordneten Behörden zu richten hat 
welche dabei auf die Beachtung der deshalb ergangenen geſ etz⸗ 
lichen Vorſchriften zu ſehen haben. 
Die Winter ſaaten, auf die man während und bald 
nach der Beſtellung keine große Hoffnungen ſetzte, haben ſich nach 
den der „land. und forſtw. Ztg.“ zugegangenen Berichten bei die. 
ſem günftigen Wetter ſehr erholt und kommen meiſtens recht gut 
beſtockt in den Winter. 
— Wie man uns mitttheilt, wird Herr Poſtrath Seiler 
aus Danzig am Dienſtag, den 4. Dezember Abends 7 Uhr, im 
großen Saale der Schüpenhaufes zum Beſten des hieſigen Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhauſes einen Vortrag über das Telephon halten 
wobei er dieſe neueſte Erfindung nicht nur vorführen, ſondern 
duch die eigenthümliche Wirkungsweise des Apparats mit Hilfe 
bildlicher Darſtellung erläutern wird. Es wird dadurch eine dan⸗ 
kenswerthe Gelegenheit geboten, über dieſe zukunftsreiche Erfin⸗ 
dung ein näheres Verſtändniß zu gewinnen. £ 
„u Die von der Intereſſenten⸗Verſammlung am letzten Mitt⸗ 
u eſchloſſene Beſchwerdeſchrift betr. der Wiedereinführung der 
9 deſperre iſt heute, mit ca. 300 Unterſchriften bedeckt, der Kgl. 
gierung eingereicht worden. 
Karthaus, 22. November. Unter den Kindern herrſchen 
uſerem Kreiſe Ruhr und Maſern in hohem Grade und haben 


in u 


zu manche Opfer gefordert. Die königl. Regierung hat aus 
erg „laß die Verfügung wegen Schliezung der Schulen bei 


en Kr \ 
iſt danach die & ehe 
nothwendig noch 

allen vom Lokal 


ten in Erinnerung gebracht. Im allgemeinen 
chließung der Schulen in ſolchen Fällen weder 
auedmäßip; fie kann aber in zam 1 
f »Schulinſpektor beantragt werden. Nur im Fa 
an = San obattigen Kalamität darf die vorläufige Schlie⸗ 
lichen Gut fa durch den Lokal⸗Schulinſpektor nach dem ſchrift⸗ 
Schuli dach en eines Arztes verfügt werden. — Der Kreis⸗ 
chulinpektor Dr. Hippau in Oſtrowo hat eine recht zweckent⸗ 
ſprechende Schulbank konſtruirt, welche vom Unterrichtsminiſterium 
allgemein zur Einführung empfohlen worden iſt. a 
Inſterburg, 23. Novbr. Zwei Wechſelfälſchungen, beide in 
umbinnen verübt, beſchäftigten geſtern und heute unſere Geſchwo⸗ 
renen. Die eine Anklage deswegen richtete ſich gegen den frühe⸗ 
ten zweiten Director der Gumbinner Actienbrauerei, Matz, die 
Andere gegen den Kaufmann und Seifenfabrikanten Morning, von 
denen der Letztere ſich bisher eines ſehr guten Rufes zu erfreuen 
atte. In dem erſten Falle hatte der Angeklagte von einem Gum ⸗ 
binner Kaufmann ein Darlehn von 600 Ar angeblich für die 
von ihm vertretene Geſellſchaft erhoben und dagegen ein von ihm 
und dem erſten Director der Brauerei, Hin. Jacob, unterſchriebe⸗ 
nes Accept über den gleichen Betrug gegeben. Wie ſich ſpäter 
herausstellte, hatte er die Unterſchrift des Hrn. Jacob gefälſcht. 
Das Urtheil haben wir ſchon mitgetheilt. In dem anderen Falle 
batte ſich der Angeklagte Morning von guten Bekannten und Ver⸗ 
u 8 Gefälligkeitsaccepte geben laſſen und dann den Betrag 
auelben durch Veränderunßz um die Summe von 20000 „Ar er. 
hoͤht. Er war aller ihm zur Laſt gelegter Fälle geſtändig und 
wurde unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 3 Jahren Zucht. 
haus verurtheilt. Zu verwuudern bleibt dabei nur, daß ſelbſt 
Kaufleute, die unter den Acceptanten dieſer Gefälligkeitswechſel 
WMeirn, ſich auf eine fo grobe Weiſe habdn hintergehen laſſen. 
talior Stettin, 24 Nov. Heute ſtand vor der Krimminaldepu⸗ 
terſche ne hieſigen Kreisgerichts der frübere Buchhalter der Rit⸗ 
wei aftlichen Privat⸗Bank Hering angeklagt des Diebſtahls in 
5 Fällen. Er war geſtäudig, aus einem Treſſor der Bank, 
. den ganzen Tag offen ſtand, am 1. Okt. einen Pommer⸗ 
Zen Pfan brief über 3000 Ar und am 11. Okt. desgleichen 
ſten Pfasbriefe über je 3000 Ar entwandt zu haben. Den er ⸗ 
zig i und zwei von den ſpäter geſtohlenen zweiundzwan⸗ 
Stactgant nach ſeinem Geſtänduiß hier zu Geld gemacht. Der 
kannte walt beantragte 7 Jahre Gefäuguiß, der Gerichtshof er⸗ 
Daner. auf 5 Jahre und Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche 
Poſen, den 26. No f 
ih 3 November. Im preußſichen Staate giebt es 
bekanntlich 2 große Belagerungsparke, von denen ſich der eine in 


— 


* 


Spandau, und je ein halber in Poſen und Koblenz befindet. Der] 219 Ag, bunt hellfarbig 124, 126 pfd. 211-218 Ag, bellbunt 123 
halbe Belagerungspark in unſerer Stadt iſt in 6 großen neugekau- 130 pfd. 220 bis 235 A, bochbunt und glafig 128/9—132/3 pfd. 230 
ten mächtigen „Artillerie-Wagenhäuſern“ untergebracht, die in der 246 per Tonne. Von ruſſiſchem Weizen war die Zufuhr heute recht 
Oberſtadt auf dem Terrain zwiſchen Berlinere und Wilda⸗Thor bedeutend und fand ſolche gleichfalls rege Kaufluſt zu feſten und vollen 
ſtehen. Um die Geſchütze, welche in dieſem Gebäuden aufbewahrt | Preifen, abfallende Waare iſt aber gedrückt geweſen und ift bezahlt für 
werden, aus Poſen nach jedem beliebigen Punkte, wo es erforder- abfallend und beſetzt 113 bis 124 pfd. 165, 171, 173 bis 180, 185 Ag, 

lich iſt, binſchaffen zu können, iſt eine beſondere Eiſenbahn ange- Winter aber beſetzt 121/2 pfd. 190 Ar, beſſerer 124130 pfd. 195, 200, 

legt worden, welche vom hieſigen Centralbahnhofe über den Malle 202, 205, 208 A, fein Winter 130, 134 pfd. 215 Ag, polniſch Odeſſa 
graben nach den Artillerie-Wagenhäuſern führt. Es iſt dort eine 130, 132 pfd. 214, 216 A, milde roth 426 pfd. 215 A, hellbunt 130, 

jo gewaltige Menge von Geſchützen bis zum größten Kaliber auf. 132 pfd. 236, 238, 240 A, glaſig 132 pfd. 245 A, Sandomirca 129/30, 
bewahrt, daß 35 Eiſenbahnzüge zu 82 Achſen erforderlich waren, 131 pfd. 253 A per Tonne. Termine unverändert, November 218 Ar 

um ſämmtliches Geſchützmaterial fortzuſchaffen, und dieſe Fortſchaf⸗ bez., April⸗Mai 218 Ag Br., Mai⸗Juni 219 A Br. Regulirungs⸗ 

fung würde bei der Schwierigkeit des Verladens fo ſchwerer Mas- preis 218 Ar. Gekündigt 200 Tonnen. 

ſen eine Zeit von 15 Tagen in Anſpruch nehmen. 


Coc ales. 


Thorn, 27. November 1877. 


122 pfd. 135 A, 123 pfd. 138 Ar, 126 pfd. 142 Ar, 127 pfd. 144 


Ferdinand — Herr Wentſcher als Gaſt. Herr Wentſcher iſt ein Novize 109—115 pfd. 173 18 A, kleine 106 7 pfd. 146 A, ruſſiſche 101/2 pfd. 
feiner Kunſt und als ſolchen möchten wir ihn mehr in Hinblick auf das 135 A, 105 bis 108 pfd. 140-155 A, Futter- nach Qualität 130 


beurtheilen, was er zu bieten verſpricht, als was er gegenwärtig, objectiv | bis 133 Ag per Tonne, gemiſchte inländiſche 107 pfd. 155 Ar per 


betrachtet, leiſtet. Ohne Frage befitzt dieſer junge Künſtler Beruf für Tonne — Erbſen loco Mittel- 156 Ag, graue 150 Ar per Tonne bee 
die Ausübung feiner Kunſt. Die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel find | zahlt. — Buchweizen 102, Dotter ruſſiſcher 220, 225 Ar. — Leinſaat 
nicht unbeträchtlich: eine anſprechende Perſönlichkeit und ein anſcheinend loco nach Qualität ruſſiſcher 240, 265 Ar per Tonne. — Hafer loco 


1 


m 


Roggen loco feſter, inländiſcher und unterpolniſcher nach Qualität . 


Ax, ruſſiſcher 120 pfd. 130 Ax, 121 pfd. 133 KA per Tonne. Termine 
Novbr.⸗Dezbr. unterpolniſcher 140 Ag Br., April⸗Mai 140 A Br. 
— Im Stadttheater wurde geſtern Schillers Kabale und Liebe gegeben. Regulirungspreis 133 A. — Gerſte loco ziemlich unverändert, große 


Wie 


n 


e 


Lade 


bildungsfähiges Organ. Aber dieſe Mittel bedürfen der gründlichen 136 Ar. — Kleeſaat weiße 166 A per 200 pfd. — Spiritus loco 


Schulung. Da iſt vorläufig noch kein reiner Vocal, noch keine von gut⸗ zu 48½, 48 Ax gekauft. 
turaler Beklemmung freie Pronunciation und Herr Wentſcher braucht Berlin, den 26. November. — Pr Be 
des ganzen Aufwandes feiner Kraft, um das zu erreichen, was er bei ae Producten Bericht. i 

richtiger Lautirung mit wenig Mühe erzielen würde. In gleicher Weiſe Wind: NW. Barometer 27,11. Thermometer früh ½ Grad. Witte⸗ 


find feine Bewegungen noch unfrei u. bedürfen einer eingehenden ſyſte⸗ rung: trübe und rauh. 


matiſchen Schulung, um harmoniſch zu wirken. In gleicher Weiſe end⸗ 
lich ſind Herrn Wentſcher die Geſetze der Rhetorik bisher ziemlich ver⸗ 
ſchloſſene Räthſel. Die Ruhe klarer Satzgruppirung, das Verſtändniß für 
den richtigen Grundton, zu welchem es freilich zunächſt eines vollkomme⸗ 
nen Beherrfchens der ſprachlichen Scala bedarf, die harmoniſchen Geſetze 
rhetoriſcher Steigerung, alle das ſind Mittel, deren dieſes ſchöne Talent 
dringend bedarf, um zu ſein, was es zu werden verſpricht und verdient. 

Aber alle das läßt ſich erlernen. Es bedarf dazu nur eines weiſen 
Lehrers und vor allen Dingen des feſten Willens des Novizen. Man 
kann ja aus werthloſem Glas ſchillernde Diamanten ſchleifen, die heutige 
Bühnengeſchichte beweiſt uns dies zur Evidenz, aber freilich bleiben dieſe 
ſchillernden Steine für den, der in der Kunſt den Genius ſucht, werthlos 


0 f f 21 g — 
und kal. Das, was dem ächten Diamant feinen Werth verleibt, das iſt pr. 1000 Kilo nach Are un 1 ge 
ein Geſchenk einer gütigen Fee, die es in Bergesſchooße hütete, um nur Bahn u. Boden bez, inländiſcher 142152 K ab Bahn u. Kahn bez. 


hin und wieder das Tageslicht damit zu beglücken, das köſtlichſte Kleinod 
des Menſchengeſchlechtes: Talent. Aber freilich vermag dieſes Talent 
wenig ohne Schule, ſo wenig, als der Diamant ohne die Hand des Schleifers. 
Herr Wentſcher beſitzt ohne Frage ein hohes Talent und das iſt mehr werth, als 
der klägliche Effect, der mit Aufbietung virtuoſer Mittel erreicht wird. Wenn 
er, was ſich wohl erwarten läßt, ſich frei hält von eitlem Selbſtgenügen, 
welches den Fortſchritt ausſchließt, wenn er vor allen Dingen einen 
Meiſter findet, der es verſteht, dieſen ſchönen Stein zu ſchleifen, ſo darf 
man ihm wohl ein ſehr günſtiges Prognoſticon ſtellen. Von Herzen 
wünſchen wir ihm jedenfalls die baldige Bekanntſchaft mit einem tüchti⸗ 
gen bühnenerfahrenen Lehrer und ſind der feſten Ueberzeugung, daß der 
junge Künſtler fi liebevoller Aufmerkſamkeit werth erweiſen würde. — Von 
den übrigen Darſtellern des geſtrigen Abends iſt in erſter Linie Herr 
Fiſcher als Wurm zu nennen, neben ihm Herr Badewitz als Miller. 


Im Terminverkehr mit Getreide war es heut bei luſtloſer Stim⸗ 
mung ſehr ftill und die Preiſe find ohne weſentliche Aenderung gegen 


vorgeſtern geblieben. Effektive Waare, im Allgemeinen reichlich ange: 


tragen, fand keine genügende Kaufluſt, obſchon die Forderungen eber et⸗ 
was ermäßigt waren. Gekündigt: Weizen 7000, Roggen 3000, Hafer 
1000 Ctr. 

Rüböl, wenig angeboten, 
nen. Gek. 1000 Ctr. 


Mit Spiritus war es feſt, aber das Geſchäft verlief ſehr ruhig. 
Weizen loco 190-235 & pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 


dert, gelb. ſchleſ., märk. u. uckermärk. 205—215 ab Bahn bez., ruſſ. un⸗ 
gar. u. galiz. 195 — 


— Mais loco alter per 1000 Kilo 148-152 K nach Qualität gefor⸗ 
dert, neuer ruſſ. 135 144 Ax. bez. — Gerſte loco 140-195 Arx per 
1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 110--165 Ag per 1000 
Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ und weſtpr. 120 — 140 
110—135 bez. Pomm. 130-140 Ax bez. 
bez. Böhm. 125 
Ax per 1000 


Schleſ. 125—142 A 
—142 A ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 166—195 
Kilo, Futterwaare 155--165 KA per 1000 Kilo bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nro. 0: 29,00 28,00 Ax bez, Nro. 0 und I: 
27,50 —26,50 Ag bez. Roggenmehl Nro. 0: 23,00 21,00 Ag bez., Nro. 
0 u. 1: 23,00 — 21,00 Ag bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 Ax bez. 
Rübſen 310325 4 per 1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 
72, A bez. Leinöl loco 68,5 bez. — Petroleum loco incl. Faß 
28,5 A. — Spiritus loco ohne Faß 51,8 Ax bezahlt. 


bat neuerdings im Werthe etwas gewon⸗ 8 
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Die heutigen Regulirungspreiſe wurden 
213 Ax per 1000 Kilo, für Roggen auf 139 
Hafer auf 130 Ax per 1000 Kilo, 
100 Kilo, 


Beide Herren erwarben ſich wiederholt verdienten Beifall. Herr Wege⸗ 
ner, der feiner Naturanlage nach auf ein ganz anderes Feld hingewieſen 
iſt, beſaß für ſeine geſtrige Rolle weder die Entſchloſſenheit, noch die 
kalte Verſchloſſenheit des Präſidenten. Das Uebergewicht dieſes Charac- 
ters iſt nicht in phyſiſcher, vielmehr in geiſtiger Ueberlegenheit zu ſuchen. 
Herr Panzer, den wir wiederholt als denkenden Künſtler ſchätzen lernten, 
entſprach geſtern nicht ganz den hohen Erwartungen, die wir an feine 
Darſtellung dieſer Rolle geknüpft hatten. Wir hofften, daß Herr Panzer 
ſich von der traditionellen Bühnenſchablone emancipiren und den Kalb 
mehr als einen eitlen Schwätzer, wie als dieſen Dummkopf darſtellen 


— Bold» u. Papiergeld. — 


Dukaten p. St. — — — — Sovereigns 20,38 
20 Fres. Stück 16,23 bz. G — Dollars 4,18 
500 Gr. 1394,50 et bz. 
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G. — Imperials p. 3 
— Franz. Bankn. 81,50 bzG. — Oeſterr. Sir 
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würde, der doch wohl zu allen Zeiten in der Geſellſchaft unmöglich war. „ 1 
Herr Panzer wird uns anführen, daß Schiller die Rolle farcenhaft ver⸗ Telegraphische Schlusscourse. u 
anlagt habe. Nun ja. Aber, wenn ein jeder mit Chemie einigermaßen l gl 
bekannte Menſch heutzutage über den „unſchuldigen Gran Arſenit“ Berlin, deu 27. —. 1877 26/11. 
lächelt, ſollten die berechtigten äſthiſchen Anſchauungen unſerer Tage ends Schlussbesserung, <q 
uicht eine gleiche Beachtung verdienen, als die fortgeſchrittenere Chemie? | Russ. nr . . 305 20450 
— Die vorgeſtrige Sitzung der polniſchen Volks-Banken in Inowrazlaw, rue 105 5 6. ö 5 2 0 170 9 2 
welche übrigens gleichfalls poligeilich überwacht war, war von folgenden „ol. 5 e 5 —50 5 
Vereinen Weſtpreußens beſchickt: Thorner poln. Volksbank. Bankvorſte⸗ Waren s. Pfandbriefe BIT Erg 140 9 = 
ber Dr. v. Donimirski u. Herr Bernt. Nogalinsti; Löbau, der befannte| estoreus. do, 4½% 101 [% 
Dr. Rzepnikowski und Herr Kozminski; Großpulkowo, Kreis Strasburg ner do 2 48 4% . 95810 = R 
Herr Kas. Jedrzejewsti, Culm Hr. M. Jagodzinski; Liſſewo Lehrer ir. Banknoten E ad a 33 
Urbansti; Schirrotzken Kreis Schwetz Hr. Turalsti. Zum Borfigenden| isconto Command A MEET 1888 0-20 
wurde Herr Dr. v. Donimirski⸗Thorn gewählt. Beiträge für die Kaſſe Weizen gelber: ee — 501065 
des Patrons der poln. Volksbanken harten aus Weſtpreußen gezahlt; . ’ 5 x BER: : 
Straßburg, Gollub, Löbau, Neuenburg () Großpulkowo und Thorn. April-Mai .. „ 5 214 2 
— Der Typhus iſt in Mocker im Abnehmen. Es iſt dort nur noch ers: 2323 Ss 209-50 
ein Kranker, welcher auch bereits Reconvalescent iſt. Dagegen ſoll in — — = \ 189 180 e= 
i idemi in, doch iſt ſie noch nicht i 5 Be een 0a 7 
eg Epidemie ausgebrochen fein, doch ft fie noch nicht amtlich Nov.-Dozmbr. ; 3 . 188801380 5 
— Gefern Abend brannten auf der Domaine Kuntzendorf vier Ge⸗ N ö — N 145 139 3 
bäude, wie wir hören mit vollem Einſchnitt, ab. Der Schaden läßt ſich "P R übal 2 EC 142 8 
noch nicht überſehen. Näheres morgen. 5 Nn ER . 72-10 75 ; E 
April-Mai ET . . 71-50] 72 5 
Fonds- und Produkten Vörfe. Spiritus. a 
Thorn, den 27. November. (Liſſack und Wolff.) loceoo 5 FIR . . . 52-10] 51-80 
Nor. ern ... 51700 51-60 
BU IE | April-Mai : „ 5890 88 
Weizen verkehrt in matter Stimmung, die Zufuhren find klein u. nament⸗ P EVETV 50 8 
lich wird feine Qualität ſelten angeboten. Es iſt bezahlt 11 Par . 97 > 
bunt und hellbunt geſund 195—205 ‚Ag > 0 = 
7 „„.. ß —TT—T—T—T—T—T—T—... — —  - — 
do mit e ER * Thorn, den 27. November. 
do. Ru 3: Waſſerſtand der Wei Zoll. 

Roggen ſehr flau, ne ſtockt vollſtändig u. nur feinſte Waare ift P Tenie 1 DaB 6 Bon: 7 
nach auswärts verkäuflich. 
fein inländiſcher 134137 A 5 Celegraphiſche Depeſche = 
guter polniſcher 130-133 A4 der Thorner Zeitung. 27. 11. 77. 2 Uhr Nchm. 8 
geringere Sorten 122-127 Ag Paris, 27. November. Wie die Gazette des Tribunaux mitteilt, 


Gerſte unverändert 145.154 Ag ſeien Nachts 


Erbſen do. 125—140 Ag 
Rübkuchen 7 8,50 4 8 
Roggen⸗Futtermehl prima Qualität bis 6 Ar. 
Danzig, den 26. November. Wetter: Regen. Wind: Weſt. 
Weizen loco fand am beutigen Markte ein lebhaftes Geſchäft bei 
reichlicher Zufuhr und guter reger, obſchon nicht allgemeiner Kaufluft 
und find für die befferen Gattungen recht feſte Preiſe bedungen, andere 
konnten nur ſchwach behauptete erzielen. Bezahlt iſt für Sommer 122/, 
124, 126 pfd. 192, 194, 196, 198 KA, hell aber feucht 121/2 pfd. 207 
Ax, glaſig mit Bezug 130 pfd. 217 Ay, hellbunt mit Bezug 127 pfd. 


in verſchiedenen Vierteln von Paris beleidigende und drohende 


zen wegen verurſachten Straßenlärms und aufrühreriſcher Nufe verhaftet. 
Figaro will wiſſen, 


namentlich in solchen, deren Journale die Disciplin der Armee beiprerhen, 


Plakate gegen die Regierung angeſchlagen. Geſtern jeien mehrere Perſo⸗ — 


Er 


daß, ſobald die Auflöſung der Kammern ausgefproden, 
der Belagerungszuſtand in verſchiedenen Departements proclamirt werde, 


ERFREUT TR 


Heute Nacht 3½ Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchwerem Lei⸗ 
den mein lieber Mann, Vater, 
Großvater und Schwiegervater, 
H. Nathan, in ſeinem 75. Le⸗ 
bensjahre, was wir allen Freun⸗ 
den und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bäckerſtraße 247 
aus, ſtatt. 


Thorn, den 28. November 1877. 
Der Vorſtand 

des israelitiſchen Rranken⸗ und Be⸗ 
erdigungs⸗Vereins. 


Zahnarzt 
Kasprowicz. 
Johannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Meerzwiebelpaſta 
ſogenanntes Gliticin 
tödtlich für Ratten und Mäuſe 
unſchädiich für Richt⸗Nagethiere, 
ſelbſtbereitet von zuverläſſiger Zuſam⸗ 
8 empfiehlt in Büchſen 


alu 


E. Meier, 
Löwen⸗Apotheke Neuſtadt. 
Magdeb. Sauerkohl, 
geſch. Vietoria-Erbſen 


empfiehlt billigſt 
Carl Matthes. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Bromberger Vorſtadt 
belegene, bisher vom Chauſſeeauſeher 
Kaiſer als Dienſtwobnung benutzte 
Wohnhaus mit Stallung und circa 6 
Morgen Land, ſoll vom 1. Dezember 
c. ab im Wege der Licitation an den 
Meiſtbietenden auf den Zeitraum von 
3 Jahren, nämlich bis zum 1. Dezem⸗ 
ber 1880 verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe Ter⸗ 
min auf 
Freitag, den 30. November d. J, 
N Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Magiſtrate⸗Seſſionsſaale 
anberaumt und laden Pachtluſtige zu 
demſelben unter dem Bemerken hier⸗ 
durch ein, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen während der Dienſtſtunden in 
unſerer Regiſtatur I. eingeſehen werden 
konnen. 

Thorn, den 26. November 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Verein gegen Hausbettelei. 
In Gemäßheit des 8 13 unſerer 
Statuten werden unſere geehrten Mit⸗ 
glieder zu einer 
General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 28. d. Mis. Abends 
8 Uhr in das Sitzungszimmer des Ge— 
meindehauſes höflichſt eigeladen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über das verfloſſene Jahr. 
2. Neuwahl von 5 Vorſtehern 
3. Neuwahl von 3 Bücherreviſoren. 
Thorn, den 24. November 1877. 
Der Vorſtand. 


Weihnachts-Ausſtellung. 

Alle zum Tapiſſeriefoch gehörenden Ge, 
genftänve, empfehle in größter und ele, 
gantefter Auswahl der geneigten Be 
achtung. Vorjährige Sachen unter 


Koſtenpreis. 
M. Klebs, 
Breite⸗Straße 1/3. 


Torunski Kalendarz 
katolicko polski. 


Cena Kalendarza 50 fen. 
Pod tym tytulem wydalem na- 


kladem moim Kalendarz na rok 1878 
w miejsce Kalendarza „Sjerp Po-|be 


laczka“, ktöry wydawa6 przesta- 
lem. W Kalendarzu Torunskim ka- 
tolicko polskim, opröcz czesci kalen- 
darzowej, zawierajacej jarmarki i al- 
fabetyczny wykaz Swietych katolic- 
kich i imion stowianskich, a obejmu- 
jacej 7 arkuszy, jest dodatek 8mio- 
arkuszowy zawierajacy miedzy inne- 
mi prace oryginalne, a nie przedruki 
2 pism i ksigzek: „Pieëdziesiecioletni 
jubileusz biskupstwa Ojca sw. Piu- 
sa IX.“ z dwoma rycinami. „Nowa 
reorganizacya zmieniajaca sadownic- 
two w Niemczech i Prusiech.“ „Ze- 
gar swiata“ z rycing zawierajaca 35 
zegaröw. „Na wymiarze“, powiesé 
z zycia ludu wiejskiego, przez Leo- 
na Noela, autora pieknych, a tak 
ulubionych powiesei w Gwiazdzie 
drukowanych. Kapital, procent i pro- 
wizya. Formy rzadöw. Chronologia 
panujacych. Niektöre paragrafy ko- 
deksu karnego. Ciezarnosö u zwie- 
rzat (2 kalendarzem ciezarnosci) i 
choroby zwierzat domowych. Srodki 


domowe. Humoreski z rycinami. Roz- ' 


maitosci. Wiersze i t. d. 


przedstawiajacy 


Ojoa sw. Piusa IX. 


N 


Frl. Pauline Grossi, Concertsängerin aus Wien, Frl. Clara Herrmann, .Pia- | als beionder& preian 


N 


Am 20. December 


oncert 


nistin aus Lübeck, Wilh. Müller, Cocertmeister, erster Cellist der königl. 
Hofcapelle, Lehrer der königl. Hochschule und Mitglied im Quartett Joachim, 


aus Berlin. 
Aufruf. 


Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg wird von beiden Seiten mit fo großer Er- 
bitterung geführt und erfordert ſo überaus zahlreiche Opfer, daß die für die 
Verwundeten und Kranken getroffenen Anſtalten überall nicht ausreichen, und 
daß es ſich als unmöglich erweiſt, der von Tag zu Tag wach ſenden Maſſe der 
Verwundeten auch nur die allernöthigſte Hülfe zu gewähren oder Linderung 
ihrer ſchweren Leiden zu verſchaffen. 

Täglich dringen neue erſchütternde Hülferufe zu uns über den in den bei⸗ 
derſeitigen Lazarethen herrſchenden Nolhſtand, in vielen derſelben iſt für die 
Verwundeten nicht einmal das gewöhnlichſte und nothdücftigſte Verbandzeug 
ausreichend vorhanden. 

Wir haben in Gemeinſchaft mit den unter dem rothen Kreuze verbünde⸗ 
ten Deutſchen Vereinen aus unſeren geringen Vereinsbeſtänden zur Unterſtü⸗ 
zung der in den kriegführenden Ländern beſtehenden Hülfsvereinen für beide 
Theile gleichmäßig bereits hergegeben, was wir nicht für die im Vaterlande 
ſelbſt in Folge des letzten Krieges noch Lridenden unbedingt zurückbehalten mußten, 

Nunmehr richten wir aber an alle Menſchenfteunde die dringende Bitte. 
uns die kräftige Fortſetzung unſerer internationalen Hülfsthätigkeit durch Ga⸗ 
ben an Geld und geeignetem Verband⸗Material zu ermöglichen. Wir bitten 
deſſen eingedenk zu fein, daß zur Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Ga⸗ 
n des Auslandes für die freiwillige Krankenpflege an Geld allein nach Mil— 
lionen von Thlrn. zählte, welche, ſoweit fie nicht ihrer nächſten Beſtimmung 
gemäß verwende worden, der ſo ſeegensreichwirkenden Kaiſer⸗Wilbelms⸗Stiftung 
für deutſche Invaliden zugefloſſen find. Deutſchtand kann hinter dem Aus» 
lande jetzt nicht zurückbleiben. 

Die Vereine unter dem rothen Kreuze werden als ſolche nicht von poli— 
tiſchen Sympathien für den Einen oder den Andern der Kriegführenden geleie 
tet. Sie wollen nur den Intereſſen der Menſchlichkeit dienen, und kennen des— 
halb nur unglückliche Verwundete, welche um Hülfe rufen und denen ſie ge— 
währt werden muß, welcher Nation fie auch angehören. Demgemäß werden 
wir auch jetzt alle Gaben, welche uns ohne abweichende Beſtimmung der Geber 
anvertraut werden möchten, den Verwundeten beider Heere zu gleichen Theilen 
zukommen laſſen und zwar vorzugsweiſe in zu beſchaffendem Verbandmaterlal, 
für deſſen zweckmäßige Vertheilung in der zu Trieſt für dieſen Zweck beſonders 
begründeten internationalen Agentur das geeignetſte Organ beſteht' 

Gaben an Geld wird unſere Kaffe in unſerem Geſchäftslokale - Wil— 
helmſtraße Nr. 73 in den Stunden von 9 bis 2 Uhr täglich und unſer Schatz— 
meiſter Herr Geh. Commerzien-Rath von Bleichroͤder⸗Behrenſiraße Nr. 63 
entgegen nehmen. 

Verbandmaterial, von welchem namentlich alle reingewaſchene Leinwand 
ſehr erwünſcht iſt, bitten wir an unſer gedachtes Geſchäfts lokal einſenden zu 
wollen. 

Den Empfang der uns anvertrauten Gaben werden wir durch Ver⸗ 
oͤffentlichung von Gabenverzeichniſſen anzeigen. 

Berlin, den 26. September 1877. 


Das Central-Comitee 


der Deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
Za doptata 1,50 Mrk. odstepuje 
odbiorcom Kalendarza piekny obraz, fü 


Im Anſchluß an vorſtehenden Aufruf bemerken wir ergebenft, daß wir 
r den Bereich der Provinz Preußen die Sammlung freiwilliger Gaben für 
den oben bezeichneten Zweck, ſowie demnächſt die Abſendung derfelben an das 
Central Comitee in Berlin übernommen haben, und verbinben damit die Bitte, 
Geldbeiträge an unſern Schatzmeiſter, Herrn Stadtälteſten Dr. Hensche 


kosztujgey w handlu ksiegarskimhierſelbſt, Mitteltragheim Nr. 9 und Gaben an Verbandmaterial und dergleichen 
188 Mrk. Kalendarz ten sam lub z an den Schriftführer des Vaterländiſchen Franen-Vereins, Herrn Regierungs- 
obrazem, naby6 mozna w kazdej ksie- Rath Singelmann (Ober- Präſidial-Bareau) geneigteſt einſenden zu wollen. 


garni. Kalendarz ten wraz z obra- 
zem kosztuje w kazdej ksiegarni 2 


arKl. 
Torun, w listopadzie 1877. 
. Ernest Lambeck. 


Sſpickaal, 


? Teltower Rüben, 


Als paſſendes Weihnachlsgeſchenk 


empiehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


12 photolithographiſche Anfich- 
ten in eleganter Lein⸗ 
wandmappe. 


polniſche und 
ruſſiſche Unterſchriften. 


Ich 08 zw 1 gaz 


| Das Album von Chorn 
ſollte in keiner nach auswärts gehenden Weihnachtsſendung fehlen. 
Walter Lambeck in Thorn. 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien-Handlung. 


Feinſter Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 


Spickbrüſte, Keulen ff, ger. Rheinlachs, Faſanen, 
Rebhühner, Rehe (zerlegt), Haſen, 
Leipziger Lerchen. | 
It. Maronen, eingemachte Gemüſe u. 
Früchte 
in größter Auswahl empfiehlt 
die Wild- und Delicateſſen⸗Handlung von 


M. Martin, 
- Brodbänkegaſſe Nr. 1. in Danzig 
Alle Aufträge werden prompt effeetuirt. 


Königsberg, den 29. Oktober 1877 


Der Vorſtand | 


des Provinzial Vereins zur Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger 
rr e Geheime Nat von Horn 


Auch in dieſer Satſon habe ich eine große Partte 


N 
zurückgeſtellt, die ich zu 8 
len Preiſen verkaufe: 


bedeutend herabgeſe 


Rays fill mohair A EN J pi. Elle. 
0 


Broché 2 n 9. pr. „ 
Moſaik armure à 50 d pr. „ 
Besz rayé à 40 0. 


pr. „ ; 
und verſchiedene Stoffe zu auffallend billigen Preiſen. 


Jacob Goldberg. 


Alter Markt 304. 


- Weinohts- Ausverkauf. 
Eine große Auswahl in 


Kleiderzeugen 


empfehle zu Weinachtz. Geſchenken paſſend, ferner 


Muffen u. Boas 


in allen Pelzgattungen, empfehle zu bedeutend zurückge egten Preiſen. 
Benno Friedländer. 
Hur Ballſaiſon 
couleurte Tarlatans per Meter 50 Pf. 
f weiß de.. g. 48 Pf. 
in ganzen Stücken noch billiger, empfiehlt 
Jacob Goldberg, Aliſtädt. Markt 304 
Magdeburger Sauerkohl à Pfund! Der Pferdedung it in Hemp⸗ 
0,12 &., Friſchen ſchleſiſchen Pflaumen ⸗ler's Hotel von ſofort zu vergeben. 
mus à Pfd. 0,25 u. 0,30 “ Neue türkiſche 3 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
ſowie Catharinen- Pflaumen empfiehlt miethen. Siegfried Danziger, 
billigſt Brückenſtr. Nr. 11. 
Ein möblirtes Zimmer iſt von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
F. Duschinska, Beeiteſtr. 90b. 


5 Heinrich Netz. 
Eine Heckſelmaſchine billig zu ver⸗ 
kaufen; zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


A. Barrein 
Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn. 
empfieblt zur Herbfipflanzung 5 
Frucht: u. Zierſträucher it. 


ürdig gegen Caſſa⸗ 


* 


vg 


Magazin 

für Damenſchneiderei, feine Sticke⸗ 
rei, Wäſchezeichnen und Handar⸗ 
beiten jeder Art unter Leitung 
einer tüchtigen Directrice aus War⸗ 
ſchau, neu errichtet, empfiehlt ſich 
beſtens. 

Thorn, Hohe Gaſſe 107. 
Magdalena v. Chyezewska, 

geb. v. Starorypinska. 


Wollene Schenertücher 
empfiehlt billigſt \ 
Benno Friedländer. 
Y. 
Nur 5® Pf. 
Durch Ankauf des Auflagereſtes bin ich 
ia den Stand geſetzt das 


Adreßbuch 


für ven 
Geſammten deutſchen Grundbeſitz der 


Provinz Weſtpreußen 
nur 50 FEI. 


abzugeben, worauf ich die Hrn. Kauf⸗ 
leute hiermt ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen erlaube. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 
Meine ea ½ Meile vom Bahn⸗ 
bof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungswerke belegene Zie— 
gelei, ſowohl beſden als ergiebigſten 
Lehmlagers, bin ich Willens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
i A. Fenski. 
Staßfurter Badeſalz im Ausverr 
kauf billiaft Carl Spil er. 


Hötel de Berlin 
in Danzig. 


Durch Neubau bedeutend vers 
größert, vollſtändig renovirt und 
hoͤchſt elegant ausgeſtattet. 

Equipagen zu allen Bahn⸗ 
zügen. 

Danzig. 

F. A. Wassermann. 1 


Diverſe Poſten rein woll. 

ſchwarz. Satintücher, glatt 
und fag in allen Größen, desgleichen 
reinwollene Satin ⸗Cachenez einfarbig 
find wegen Geſchäftsaufgabe unterm 
Preiſe zu verkaufen. Offerten Sub 
J. S. 7647 befördert Rudolf Mosse 
Berlin S. W. 

Im Verlags⸗Bureau in Altona er 
ſchien: 7 
Des alten Schäfer Thomas 
ſeine 29. Prophezeiung 
für die Jabre 1878 und 1879, (0 5. 
Des alten Schäfer Thomas 

Plopheztiung über den 

Türkenkrieg und die Türkei. 
10 4 Zu haben bei: Walter Lam- 
beck Brückenſtr. 8. 

Ein Diener und ein Haus- 

knecht von außerhalb mit gu— 
ten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt vom 
1. Dezember d. J. das Ver mittelungs⸗ 
Comtoir von J. Makowski. 


Ein junger Landwirth, 25 Jahre 
alt, welcher bereits 4½ Jahre in der 
Gegend von Thorn und Danzig cons 
ditionirt hat, ſucht vom 1. Januar oder 
1. April Stellung. Adreſſen werden 
erbeten Blenkle junior, Rogowko 
bei Tauer. 

Ein geſchäſtslokal, 
an einer frequenten Straße, wird zu 
pachten geſucht. Adr believe man un« 
ter N. 25. i. d. Exp. d. Bl. niederzulegen. 
(Ei Stube nebit Kuche, von ſo— 

gleich zu vermiethen Gerechte-Str. 
Nro. 123, 3 Treppen hoch. 

2 freundliche möbl. Zimmer find zu 

vermietben Culmerſtr. 335. 

Ein möbl. Zimmer iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 310, 1 Tr. 
links. Eingang von d. Schlammgaſſe. 


Theater- Anzeige. 

Mittwoch, den 28. November 
Theater. & 

Donnerftag, den 29. Novbr. „Blau⸗ 
bart“ 


Die Direktion. 


kein 


